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auf der anderen Seite ein dringendes Gebot 


überſchreiten muß. Um dies zu vermeiden, ver⸗ 
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Paneuropa Der Papft und die Tſchechei. 


auf wirtſchaftlicher Grundlage. Folgen des Vatikankonflikts: Rücktritt von zwei Miniſtern. 
Von Theodor Loevy. der tſchechſſche Eifenbahnminifter Stribny hat am Mittwoch Interpellation zur Erörterung diefer Angelegenheit von ihnen eine 


; . , zg. | dem Minifterpräfidenten feine Dimiffion überreicht. Gleichzeitig | gereicht worden war, taten auch die tſchechiſchen Nationalſozialiſten 
li Vor 5287 einem Wie anden anläß wird von der Partei der tſchechiſchen Nationalſozialiſten ae. ein gleiches. Derdaſhin entſpann ſich innerhalb der Koali⸗ 
ch eines eſuches des Grafen Cou denhove M | raten) mitgeteilt, daß auch der zweite Minifter der Partei, Po» | tionsparteien ein ſcharfer Kampf um die Frage, ob diefe 
Warſchau an dieſer Stelle ausgeführt, wie miniſter dr. Franke, der zurzeit auf einer Studienreife in Frank- | Interpellationen zur parlamentariſchen Rusſpracht zugelaffen were 
rückſtändig und mangelhaft die beſtehenden reich weilt, zurficktreten wird, während Rußenminſſter Dr. Beneſch, den ſollten. Am Dienstag und Mittwoch tagte die obere Koali⸗ 
e 31 7 1 N der ebenfalls der Nationalſozialiſiiſchen Partei angehört, vorläufig | tionsinſtanz, ein zwanziggliedriger Rusſchuß. Hier behertien die 
patzen Grenzen ſich darſtellen, und wie e sn EN FEN U 1 e e N 1 3 125 PR Rus it 1 
j N 13 ; m Amte bleiben ſoll. Die ungen von Kammer und Sena ationalfozialiften auf ihrer Forderung nach Zulaſſung ihrer In⸗ 
ieſer Verfechter der Paneuropa. Idee für die wurden infolge diefer Regierungskriſe am mittwoch vorzeitig ge= | terpellation und verlangten eine Beantwortung durch die ge⸗ 
einheitliche Geſtaltung des Kontinents eintritt ſchloſſen. das Parlament dürfte erſt wieder im September zu- ſamte Regierung. Ein amtlicher Bericht erklart zwar, daß 
und die Abſchaffung der künſtlichen Dämme, ſammentreten. | die vom Außenminifter vorgeſchlagenen Richtlinien ür die weitere 
welche jede Verſtändigung der Völker unter- der Grund des plötzlichen Kücktritts der nationalfozialifiir | Behandlung diefer Angelegenheit vom Rusſchuß genehmigt worden 
einander unmöglich machen, verlangt. Inzwiſchen ſchen Minifter ik in dem Konflikt der tſchechoſlowaklſchen Re» | feien; die Nationalſozlaliſten haben aber dennoch mit Rücklicht auf 
hat Coudenhove auch in Berlin eine Reihe von gierung mit dem Datifan zu ſuchen. die Regierungskoalition die illoyale Haltung der übrigen Koalitionspartelen ihre Minifter 
73 H ſuchte eine parlamentariſche Behandlung der demonftretiven Ab» aus der Regierung abberufen und erklären, daß fie ſich an weiteren 
gen gehalten, deren Gedankengänge ſich reſſe des Kuntſus Marmaggi, die im ganzen Lande das größte Beratungen der Regierungskoalition nicht mehr beteiligen werden. 
auch bei führenden deutſchen Politikern Eingang Auffehen erregte, zunachſt zu verhindern. Als ſedoch der zwiſchen- | Infolgedeffen mußte auch die Verabfchiedung der Wahlreform⸗ 
verſchafft haben. fall von den deutſchen Sozialiften im Senat zur Sprache vorlage, die noch in der mittwochſitzung des Parlaments erle- 
Wenn es auch vielleicht als verfrüht er- gebracht und in beiden Hauſern des Parlaments eine dringliche digt werden follte, auf die Herbſttagung verschoben werden. 
ſcheinen mag, eine radikale Neugeſtaltung der 1 
europäiſchen Staatengebilde auf internationaler 
Grundlage jetzt ſchon einzuführen, wo die natio- 
ee Strömungen in den verſchiedenen 
ändern immer noch ſtark genug ſind, ſo iſt es 


73 J geſeßt. Artikel 73 der Reichsverfaſſung beſtimmt, 
Ausſöhnungsverſuche des Papſtes. > 10 vom . e 55 ſeiner 
j DR j Derbündung zum Dolksentſcheid zu bringen iſt, wenn 

der Pao Dia 8885 Sie u e der Reichspräſident innerhalb eines Monats es 
eines Jeſuitengymnaſiums in Kowno beſtimmt, um, beſtimmt. Die Derfaflung der deutſchen Republik 
wie es heißt, der litauifchen Jugend der väterlichen gibt alſo dem Reichspräſidenten Hindenburg die 
Liebe zu versichern“. Möglichkeit, das Dol ſelbſt entſcheiden zu laſſen. 
Die litauiſche Preſſe hat die Spende „die Ent- | Die Gläubiger und Sparer würden mit großer 


an: ir le Toiat fi : Spannung dieſem Entjcheid entgegenſehen. 
Khadigung für Wilna“ genannt und zeigt ſich gar nicht Nach längerer Debatte wurde ein diesbezüglicher 


Antrag in namentlicher Abſtimmung angenommen. 
Die deutsche SozialdemoPrafie Säbelraſſeln der Kleinen Entente. 
und der Garantiepakt. | 


Die Nachricht, daß im Laufe des Monats Juli 
Der Sicherheitspakt die konſequente Fortſetzung in Bubareſt eine wichtige militäriſche Konferenz der 
der ſozialdemokratiſchen Politik, Kleinen Egtente zuſammentritt, wird heute offizids 


der Stunde, die rein wirtſchaftlichen Auswir⸗ 
kungen eines politiſchen Paneuropas ſich ſchon 
heute zu vergegenwärtigen. Ohne die politi- 
ſche Selbſtändigkeit einzelner Staaten irgendwie 
zu beeinträchtigen oder ſie gar ihrer nationalen 
Eigenart zu berauben, läßt ſich der Gedanke 
eines wirtſchaftlichen Uebereinkommens, das ſich 
in erſter Linie die Aufhebung der Zollgrenzen 
zur Aufgabe machen müßte, zweifellos durch⸗ 
führen. 

Die ſtaatliche Zuſammenſetzung des heuti- 
gen Europas hat ſich infolge des Weltkrieges 
ganz weſentlich verändert: an Stelle der frühe⸗ 
ren mehr oder weniger wirtſchaftlich ſich ſelbſt 
genügenden Länder — in produktiver, wie auch 
in Hinſicht der Konſumption — iſt jetzt eine 


tei in Halle hat der Parteiführer Wels bemerkenswerte beigemeſſen wied. bezweckt die Bildung eines ge: 
Ausführungen über den Garantiepakt gemacht. Wels meinſamen Generalſtabes für den Keſegsfall 
ſagte: „Als wir 1918 die Regierung übernahmen, gab und die Erörterung von Maßnahmen gegen Ungarn, 
Hindenburg den Unterhändlern die Weiſung mit: Wenn da es als feſtſtehend augeſehen wird, daß Ungarn 
Sie zu dieſen Bedingungen keinen Waffenſtillſtand er⸗ ſeine militäriſchen Derpflichtüngen zur Abrüſtung nicht 
halten, dann ſchließen Sie den Waffenſtillſtand um einhalte. e 

jeden Preis. Hindenburg wird den Verzicht auf Elſaß⸗ 


Reihe kleinerer Gebilde getreten, die auf der Lothringen zweifellos unterſchreiben. Streſemanns Si⸗ Dee Krieg in Marokko. 
einen Seite einen koloſſalen Produktionsapparat cherheitspakt iſt die konſequente Fortſetzung der ſozial⸗ h 5 Tini ick 

geerbt haben, für den ſie nun in ihrem verflei- demokratischen Politik. So feindlich wir auch der gegen- Die franzöſiſche Linie zurü „ N 
nerten Lande keinen Abſatz beſitzen, und die wärtigen Reichsregierung gegenüberſtehen, ſo werden Nach aus Fez vorliegenden Berichten über die 


wir doch das Zustandekommen des Paktes unterſtützen. Lage an der Front it in den letzten Tagen die franzö⸗ 
Der Vorſchlag des Reichsaußenminiſters Streſemann iſt ſiſche Linie nördlich dieſer Stadt etwas zurück⸗ 
dem der Arbeiterinter nationale verblüffend genommen und zu einer feſten Verteidigungs⸗ 
ähnlich. Wir haben dieſen Vorſchlag damals Streſe⸗ ſtellung ausgebaut worden. Die Rifleute ſetzen ihre 
mann vorgelegt. Er ſah ſich damals in Gegenwart des Angriffe fort. g ö N 
Außenminiſters Roſen zu der Erklärung veranlaßt: Wie der Genfer Korreſpondent der „Köln. Zig. 

Wenn das möglich iſt, find wir verpflichtet, das zum auf Grund der Mitteilungen dort eingetroffener deutſcher 
Programm für uns zu machen, um zum Frieden Euro- Fremdenlegionäre, die aus der ſpaniſchen Legion deſer⸗ 
pas zu kommen. Das Garantieangebot mußte zweifel⸗ tiert ſind, meldet, beträgt die Zahl der noch kämpfenden 
los gemacht werden, weil ſonſt ein Garantiepakt ohne Deutſchen nur 200 von urſprünglich 2000. Es ſeien 
Deutſchland geſchloſſen worden wäre.“ 800 bis 900 bereits gefallen, der Reſt werde vermißt 

2 oder ſei in Gefangenſchaft der Kabylen geraten. 


auf der anderen Seite auf Produkte angewieſen 
ſind, die früher innerhalb desſelben Staates 
erzeugt wurden, heute aber durch eine Grenze 
getrennt ſind. Man denke nur an die polniſche 
Textilinduſtrie, die früher in dem gewaltigen 
Rußland ſeinen Abnehmer hatte, und die 
heute, bei rationeller Produktionsweiſe, den 
Bedarf des eigenen Landes ganz bedeutend 


kleinert man die Produktion, verteuert aber, 


; ; | Englands Mitarbeit in Marokko. | 
ſeben Maße in ea de Sober 5 jap x nn a eos Im Unterhaus ei akne den Waffen 
; . i ) 5 England werde an der Unterdrückung des Waffen: 
wiederum die Kaufkraft des Landes vermindert. in Deutſchlan eſchloſſen. 0 in den Tereitorinigemäflen. von Tanger 


Dabei gibt es Länder, die gerade auf dieſe Der Reichspräſident wird zu entſcheiden haben, ob eine innerhalb einer Grenzlinie von drei Meilen mitarbeiten, 


Waren angewieſen ſind und ſie nur deshalb Volksabſtimmung erfolgt. es werde jedoch nicht Truppen nach Tanger entſenden. 
nicht einführen können, weil fie infolge gegen- Der Keichstag hat das ganze Aufwerfungs- EN FE 
10 0 een in Verkennung der Situa⸗ 185 5 e der 50 Nachklänge 5 
tion dem achbar zu ſchaden glauben während age mi gegen immen zum eſchlu . 7 

f 7 erhoben. um Stargarder Eiſenbahnunglück. 
ihnen ſelber der Boden unter den Füßen ent⸗ Der völbiſche Redner kündigte die Einleitung ö 9 ſenbahnung 


ſchwindet. f 

Es gibt in Europa keinen Staat, der in 
der Lage wäre, ſich vollkommen vom Nach⸗ 
barland abzuschließen und Erzeugung und Ver⸗ 


eines Dolbsentſcheides über die Aufwertungsfrage Wer wied die Eatſchädigung bezahlen f 
an. Dieſe Kündigung wurde auf den Tribünen mit Die WMolffagentur veröffentlichte die deutſche 
Pen den und Heilrufen aufgenommen, was Antwort in Sachen des Stargarder Eiſenbahn⸗ 
räſident ichen 925 ee ie Ben unglücks. 1 S0 ede 30 Ey ya 
7 N 0 räumen zu laſſen, beantwortete. Der ſozialdemobra- rung an das iedsgericht gejan at, wird von 
brauch eigenwillig innerhalb ſeiner Zollmauern tiſche Redner, Abgeordneter Keil, führte aus: Weite Deutſchland der Standpunkt vertreten, daß die pol- 
zu regulieren. Die wirtſchaftlichen Tatſachen, Kreife der deutſchen Gläubiger und Sparer haben | nifche Regierung die Schuld am Unglück frage und 
(Fortſetzung 2. Seite.) ihre Hoffnungen auf den neuen Reichspräſidenten deshalb auch für die Entſchädigung aufkommen müſſe. 


„ — — — — — Ü——. ͤ —. — . — — — —— 


Auf dem Bezirkstag der ſozialdemokratiſchen Par⸗ beſtätigt. Die Konferenz, der eine große Bedeutung 
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n 
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welche die Länder untereinander verbinden, 
dürfen nicht mit der politiſchen Selbſtändigkeit 
eines Volkes verwechſelt werden. Wie viele 
Streitigkeiten wären vermieden worden, wenn 
man dieſe Tatſachen bei Feſtſetzung des Dan- 
ziger Korridors oder der deutſch⸗franzöſiſchen 
Ruhr und Kohlen⸗Frage in Betracht gezogen 
hätte. Gerade jetzt gewinnt dies Problem an 
Bedeutung angeſichts der polgiſch⸗ deutſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, die nut dann 
zu einer befriedigenden Löſung führen können, 
wenn ſie der wirtſchaftlichen Einheit Rechnung 
tragen werden. Nur in dieſer Erkenntnis laſſen 
ſich wirklich zweckmäßige Beziehungen zwiſchen 
den Völkern zuſtande bringen, die über die 
heute noch beſtehenden nationalen Gegenſätze 


Loder Dol bez eltung 
hinweg die wirklichen Intereſſen und Bedürf⸗ 
niſſe der Menſchen vertreten ſollen. 

Und gerade dieſer Umſtand wird dazu bei- 
tragen, was Coudenhove als das Primäre 
bezeichnet: die ſtagtliche Einheit Europas. Wenn 
die wirtſchaftlichen Kämpfe zwiſchen den einzel 
nen Ländern wegfallen — ſo verlieren dann 
guch die n d Gegenfätze an 
Bedeutung und Wert, werden die politiſchen 
Grenzen hinfällig und dem Nationalismus wird 
ſeine Lebensfähigkeit entzogen. Dann wird 
das wahre Nationalgefühl entſtehen können, 
das in der Zugehörigkeit zu einem Volke, einem 
Kulturkreis ſeinen Ausdruck findet, ohne dabei 
in dem Nachbar den Feind oder Unterdrücker 
zu ſehen. 


Die 3. Leſung des Bodenreformgeſetzes. 
Abg. Kronig appelliert an das Gerechtigkeitsgefühl der polniſchen Parteien. 


(Von unſerem K⸗Parlamentsberichterſtatter). 


Die Verhandlungen der polniſchen Parteien mit 
den Ukrainern und Weißruſſen ſind am Donnerstag 
fruchtlos verlaufen. Die Ukrainer und Weißruſſen wei⸗ 
gern ſich gan kategoriſch, darauf einzugehen, daß bei 
der Parzellierung der Ländereien in den Oſtgebieten in 
erſter Linie polniſche Beamten ſowie Teilnehmer am 
polniſch⸗ruſſiſchen Kriege berückſichtigt werden ſollen. 
Während die „Wyzwolenie“ bereits die Beamten fallen 
gelaſſen hat und nur die polniſchen Invaliden bevor⸗ 
zugt ſehen möchte, ſtehen die Ukrainer und Weißruſſen 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die örtliche 
Bevölkerung, und zwar in erſter Linie die ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Teilnehmer am Weltkriege mit 
Parzellen bedacht werden ſollen. 

Angeſichts dieſes ablehnenden Standpunktes glaubte 
man, daß die geſtrige Sejmſitzung wieder gewaltſame 
Obſtruktionen ſeitens der ſlawiſchen Minderheiten bringen 
wird. Die Obſtruktion unterblieb jedoch und beſchränkten 
ſich die Abgeordneten zur Abgabe ſcharfer Deklarationen. 
Abg. Dubanowicz wies darauf hin, daß das Geſetz 
einen ausgeſprochenen partei⸗politiſchen Charakter trage 
und im Widerſpruch zur Konſtitution ſtehe. 


Abg. Kronig trat für eine Reihe von Ver⸗ 
beſſerungsanträgen ein, deren Annahme es ihm er⸗ 
möglichen würde, für das Geſetz zu ſtimmen. Seine 
diesbezügliche Erklärung lautet: 

Hoher Sejm! Jeder, der ehrlich die innere 
Konſolidierung des Staates anſtrebt, muß mit 
Trauer feſtſtelleu, daß die Ereigniſſe der letzten 
Tage uns von dieſem Ziele weit entfernt haben. 
Die innere Kraft des Staates kann einzig und 
allein auf der Gerechtigkeit gegründet werden. 
Dieſe Gerechtigkeit aber verlangt im Verhältnis zu 
den Völkern, die die polniſche Republik bewohnen, 
die völlige Gleichberechtigung auf allen Gebieten. 
Die Mehrheit des Sejm hat in den letzten 
Tagen wiederum klar zum Ausdruck gebracht, 
daß ſie dieſe grundlegende Wahrheit nicht an⸗ 
erkennt, daß ſie die Gleichberechtigung 
nicht will. | 

Das vom Sejm in zweiter Leſung angenom⸗ 
mene Geſetz über die Parzellierung und das Sied⸗ 


lungsweſen bietet einen klaren Beweis dafür. Mit Puch 


Hilfe dieſes Geſetzes will der polniſche Na⸗ 
tionalismus ſich ein neues Werkzeug der 
Exterminationspolitik ſchaffen. Man ſpricht von 
der Agrarreform, in Wirklichkeit aber will man 
ale nichtpolniſchen Völker des Landes 
berauben. Denn nur dieſem Zweck allein 
wird das Geſetz dienen. Aus dieſem Grunde haben 
die Parteien von der Rechten und vom Zentrum 
und ſogar von der linken Seite dieſes Hauſes ſich 
die Hände gereicht, um den nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen den Todesſtoß zu 
verſetzen. Aus dieſem Grunde ſind auch alle 
Verbeſſerungen, die zu den einzelnen Artikeln des 
Geſetzes von den Klubs der Minderheiten geſtellt 
wurden, und die eine gerechte Durchführung der 
Agrarreform erſtrebten, von der Mehrheit dieſes 
Sejm abgelehnt worden. 

Es muß daher ausdrücklich feſtgeſtellt wer- 
den, daß es ihnen, meine Herren, nicht um die 
Agrarreform geht, ſondern um eine Koloni- 
ſation, die um ſo brutaler iſt, weil durch 
ſie ein großes Unrecht an den Minberheiten 
begangen wird. 

Hoher Sejm! Wir als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Minderheit verlangen, daß diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes, die ihre Spitze 
gegen uns richten, beſeitigt werden. 


Zu dieſem Zweck erneuern wir unſere 
Verbeſſerungen. Wir appellieren nochmals an 
ſie, meine Herren, daß ſie bei der 3. Leſung 
des Geſetzes diejenigen Beſtimmungen abändern, 
die für uns nicht nur ein ſchweres Unrecht, 
ſondern die Vernichtung bedeuten.“ 

Abgeordneter Rogula (Ukrainer) erklärte, daß fein 
Klub ſich niemals mit der polniſchen Siedlungspolitit 
in den Oſtgebieten einverſtanden erklären könne. Sollte 
das Geſetz in der vorliegenden Form angenommen 
werden, dann ſei der Klub entſchloſſen, den Kampf 
außerhalb des Sejm weiterzuführen. Abg. Okon ſprach 
ſich ebenfalls gegen die Vorlage in der jetzigen Form 
aus. Er forderte die ſofortige Auflöſung des Sejm. 


Der Ukrainer Chrucki nahm ebenfalls ſcharf Stellung 


gegen die Vorlage. Als man darauf zur Abſtimmung 
über die Verbeſſerungsanträge ſchritt, ſtimmten die 
Ukrainer das Lied an: Ne para, ne para“ und ver⸗ 
ließen demonſtrativ den Saal. Der Sejm kam mit der 
Abſtimmung bis zum 24. Artikel und lehnte gegen 
160 Verbeſſerungsanträge ab. Heute wird die Ab⸗ 
ſtimmung in dritter Leſung fortgeſetzt. Sofern keine 
Obſtruktion von der einen oder anderen Seite erfolgt, 
hofft man die Abſtimmung zu Ende zu führen. 
* * 
* 
Der Regiſſeur der Lärmſzenen. 

In der Warſchauer „Rzeczpospolita“ ſteht zu leſen: 
„Unauffällig, von hinter den Kuliſſen — wie ein rich⸗ 
tiger Theaterregiſſeur — hat der preußiſche Exlandrat 
und ehemalige Offizier und gegenwärtige Abgeordnete 
im Polniſchen Sejm, Herr von Naumann, die ukrainiſch⸗ 
weißruſſiſch⸗deutſchen Lärmſzenen inſzeniert. Nach außen 
hält ſich dieſer Monokelbeſitzer wie die Vollkommenheit 
der Salonkultur, in ſeinem Inneren jedoch unterſcheidet 
er ſich durch nichts von dieſen Wilden, die in unſrem 
Sejm Krach ſchlugen. 

Dies wird ihm jedoch nichts helfen! Das wieder⸗ 
aufgebaute Polen kann weder er noch ſeine Verbünde⸗ 
ten zugrunde richten.“ 

Ein Kommentar dazu iſt überflüſſig! 

7* 1 


* 
Das Arbeitsloſenfürſorgegeſetz in zweiter Leſung 
angenommen. 
In der Donnerstagſitzung des Sejm referierte Abg. 
alfa über das Angeſtelltenfürſorgegeſetz. Danach 
haben die Angeſtellten / und die Arbeitgeber / des 
Beitrages zu bezahlen. Der Staat leiſtet keine Zah⸗ 
lungen. Abg. Ziemiecki von der P. P. S. ſtellte feſt, 
daß dieſes Geſetz den Staat nicht von der Pflicht be⸗ 
freie, auch Angeſtellte zu unterſtützen, die in kleinen 
Betrieben beſchäftigt ſind, alſo in Betrieben mit weni⸗ 
ger als 5 Arbeitern. Abg. Waszkiewicz von der 
N. P. R. wies darauf hin, daß dieſes Geſetz unge⸗ 
nügend ſei, denn es ſehe nicht die allgemeine Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit vor. Bei der Abſtimmung 
wurden die Verbeſſerungen der P. P. S. und der N. P. R. 
abgelehnt und die Vorlage in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. f 
Darauf referierte Abg. Putek über einige Novellen 
zum Geſetz über die Polizei. Bis jetzt beſtritten die 
Selbſtverwaltungen ein Drittel der Anterhaltskoſten für 
die Polizei. In der Kommiſſion wurde jedoch der 
Grundſatz aufgeſtellt, daß der Staat allein die Koſten 
für den Unterhalt der Polizei tragen ſolle. Die Vor⸗ 
lage, die dieſe Aenderung vorſieht, wurde in 2. und 3. 
Leſung angenommen. Nach Beſprechung einiger Fra⸗ 
gen, die mit der Zuckerproduktion zuſammenhängen, 
wurde die Sitzung auf Freitag nachmittag vertagt. 


Der Lemberger Prozeß. 


In der vorgeſtrigen Sitzung wurden die Protokolle 
der bisherigen Vernehmung Mykietyns verleſen. M. be⸗ 
ſtritt eine ganze Reihe von Angaben. Darauf erklärte 
Mykietyn, daß er vom Unterſuchungsrichter gezwungen 
wurde, ſo auszuſagen, daß dies die Juden belaſten ſoll. 
Außerdem übergab ihm der Unterſuchungsrichter das 


Ar. 86. 


Niemojewſkiſche Buch „Die jüdiſche Seele in der Ber 


leuchtung des Talmuds“, das aus ihm einen Anti⸗ 


ſemiten machen ſollte. Richter Rudfa überredete ihn 
dazu, daß er ausſagen ſollte, Steiger habe die Bombe 
geworfen. 

wurde, befat iſſens 
Unwahrheit ſagte. Am Donnerstag wurde 
nach Lemberg gebracht, um mit Mykietyn 


a 


zu werden. Auch in der Freitagſitzung ſagte Mykietyn 


aus, daß er vom Unterſuchungsrichter die Ausſagen in 


den Mund gelegt bekam, Mir zu dem Zweck, um dem 


Auſchlag den Charakter einer jüdiſchen Tat zu geben. 


Todesurteile in Deutſchland. 


Vier Feme⸗Mörder zum Tode verurteilt. 


Dor dem Schwurgericht in Schwerin hatte ſich 
eine ganze Anzahl von Völbiſchen zu verantworten, 
die des Fememordes an ihren ehemaligen Kollegen 
Die Derhandlungen fanden unter 
Das Gericht 


angeblagt waren. 
Ausſchluß der Geffentlichbeit ſtatt. 
erkannte vier Angeklagte für ſchuldig u. zw. wurden 
verurteilt: der Maurer Notzon wegen Mordes zum 


Tode, der Arbeiter Kalla wegen Mordes zum Tode, 


der Landwirt Liquza wegen Anftifiung zum Morde 
und Verleitung zum Meineid zum Tode und 3 Jahren 
Suchthaus unter Aberbennung der 
Ehrenrechte, der Landwirt Liquiza wegen Anſtiftung 
zum Morde zum Tode, der Derwaltungsanwärter 
Wagner wegen Beihilfe zum Morde durch Beſchaf⸗ 
fung von Waffen zu 2 Jahren Gefängnis, der Bäcker 


Nothoff wegen Meineids zu 1 Jahr 3 Monaten 


Gefängnis. 


Nach unſerer Kenntnis ſind dieſe Todesurteile 
Deutſchland gegen völbiſche FTeme⸗ 
Alle anderen Feme⸗ 


die erſten, die in 
Mörder gefällt worden ſind.“ e 
morde find bisher ungeſühnt geblieben oder die 
Täter Kamen mit Strafen davon, deren Milde in 


einem ſcharfen Konteaſt zu der Behandlung Eommu- 


niſtiſcher Derbrechen geftanden hat. Wenn deshalb 
598 eine Mal ein deutſches Gericht ſich entſchloſſen 
at, 

Mörder anzuwenden, jo Bann dadurch der Eindruck 
einer bewußten und ſyſtematiſchen Einſeitigkeit 


der Rechtiprechung doch nicht verwiſcht werden, Der 


einzige Fall. der als eine Art bommuniſtiſcher Feme⸗ 


mord in Parallele geſtellt werden könnte, iſt der 


Leipziger Tſcheba- Prozeß. Die Kommuniſten unter- 
ſcheiden ſich dadurch von den Döltiſchen, daß fie zwar 
den 


menſchen find. Auf das völbiſche Konto aber fallen 


Dutzende von Morde, die ausnahmslos ungeſühnt 


geblieben ſind. 


Die Lage in China. 


Nach einem Bericht der „Times“ beſtehen nur 
wenig Anzeichen, daß die Gärung in China abnehme. 


Als er jedoch mit Kornhaber konfrontiert 
er Gewiſſensbiſſe und wußte, daß er die 
anczyszyn 


bürgerlichen 


die ganze Strenge des Geſetzes gegen völbiſche 


Mund ſehr weit aufmachen, im übrigen aber 
im Geunde ihres Herzens doch ſehr friedliche Mit- 


In Honglong hat ſich die Zahl der Arbeits willigen 


wohl vermehrt, doch kann von einer Beſſerung der Lage 
keine Rede ſein. 
beiter hat ſich wieder zur Arbeit gemeldet. Viele Ar⸗ 
beitgeber ſtellen die Streikenden aber erſt wieder ein, 
nachdem dieſe ſich mit niedrigen Löhnen und 
härteren Arbeitsbedingungen einverſtan⸗ 


den erklärt haben. Andere Arbeitgeber laſſen die Ar⸗ 1 


beiter wegen ungerechtfertigten Verlaſſens der Arbeits⸗ 


die Ausbeutung ſchamloſer denn je einſetzt. 


Vokales. 
Von der Krankenkaſſe. 


Die Induſtriellen drücken ſich vor der Arbeit. 


Für vorgeſtern wurden die Mitglieder der Verwal⸗ 
tung der Kalle zu einer Sitzung geladen. Es erſchienen 
jedoch nur 8 Perſonen, jo daß die Sitzung nicht beſchluß⸗ 
fähig ſein konnte. Da aber eine ganze Reihe wichtiger 
Angelegenheiten zu erledigen war, wurde eine Beſprechung 
der Fragen vorgenommen, um der Leitung zu ermöglichen, 
die laufenden Arbeiten zu leiften. 

U. a. machte der Direktor bekannt, daß die Verwal⸗ 
tungsmitglieder aus der Gruppe der Arbeitgeber ein 
Sammelſchreiben eingereicht haben, in dem ſie mitteilen, 
daß ſie auf die Mitgliedſchaft in der Verwaltung verzich⸗ 
ten. Da die Kandidatenliſte der Arbeitgeber nur zwei 
Erſatzmänner hat und dieſe höchſtwahrſcheinlich die Man⸗ 
date nicht annehmen werden, wurde beſchloſſen, in der 


ſtätten behördlich verfolgen. Man ſieht daraus, daß N 


Ein Teil der bisher jtreitenden Ar- 


nächſten Sitzung des Rates der Krankenkaſſe die Erjaß- 7 


wahlen in der Kurie der Arbeitgeber vorzunehmen. 
Gleichzeitig wurde auch beſchloſſen, in der nächſten 
Vollſitzung der Verwaltung zur Ausloſung eines dritten 
Teiles der Verwaltungs mitglieder aus der Kurie der Ver⸗ 
fiherten zu ſchreiten, da nach dem Geſetz nach Ablauf 
eines Jahres ein Drittel der Verwaltungsmitglieder durch 
Neugewählte erſetzt werden muß. Die gegenwärtige Ver⸗ 
waltung übernahm ihre Mandate am 4. Juli v. 3. Ueber 
die techniſche Durchführung der Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen ſoll das Verſicherungsamt in Warſchau befragt 
werden. a 


Anterſtützungen für Angeſtellte. Geſtern fand im f 


Bezirksarbettsloſenfonds eine Konferenz mit den Verbänden 
der Angeſtellten ſtatt, um die von der letzten Auszahlung 
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Ale. 86. 


Abriggebliebene Summe zu verteilen. Unterſtützungen 
Wurden denjenigen zugeſprochen, die Reklamationen einge⸗ 
reicht haben, ſowie denjenigen Familienvätern, die ſeit dem 
1. Juli 1924 arbeitslos find. Die Aus zahlung der 
Unterstützungen erfolgt heute. 

Die arbeitsloſen Angeſtellten wandten ſich an den 
Magiſtrat mit der Bitte, ihre Bemühungen wegen Ge⸗ 
währung von Unterſtützungen bei der Regierung zu 
befürworten. In feiner legten Sitzung hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, de Miniſterrat ein diesbezügliches Memorial 
Zu Aberreichen d 

Bor einem Streik bei Poznanſti. In den Be- 
trieben der Akt., Geſ. Boznaniti har man eine allgemeine 
Reduktion der Löhne durchgeführt. Die Reduktion be 
trägt für viele Arbeiter bis zu 20 Prozent. Die Arbei⸗ 
ter ſtellten die Forderung, die alten Löhne beizubehalten, 
denn andernfalls würden fie die Redutzton mit einem 
Streik beantworten. Die bisherigen Konferenzen in die⸗ 
ſer Angelegenheit verliefen ergebnislos. Am Montag ſoll 
nun die Entſcheidung fallen. 

Wegen Aeberſchreitung bes Achtſtundentages hat 
das Arbeits inſpektorat die Aktiengeſellſchaft J. K. Poznanſki 
beim Gericht angeklagt. Dieſe Anklage ſteht mit den In⸗ 
terventionen der Arbeiterverbände im Zuſammenhange. Die 
Firma wollte die Arbeiter zwingen, ohne Mittagspauſe 


Rund länger als 8 Stunden am Tage zu arbeiten. 


Widzew hat den Krieg gewonnen. Vorgeſtern 
haben die Arbeiter die geforderten Deklarationen unter⸗ 
zeichnet. Geſtern wurde der Betrieb in der Weberei wieder 
aufgenommen. 

Die Arbeiter fordern jedoch Bezahlung für die Streik⸗ 
zeit, da ſie auf dem Standpunkt ſtehen, daß der Streik 
nicht durch ihre Schuld entſtanden iſt. Die Angelegenheit 
wurde dem Arbeitsinſpektorat zur Entſcheidung übergeben. 

Die Handelsabteilung des Magiſtrats, die ſeit 
einigen Jahten durch ihre Großeinkäufe die Lebens mittel⸗ 
preiſe in Lodz regulierte, ſoll abgeſchafft werden, da Herr 
Vizepräſident Groszkowſti, der Lodzer „Finanzminiſter“, der 
Abteilung die Kredite entzogen hal. An der Liquidierung 
der Abteilung ſind auch die Großkaufleute intereſſiert, denen 


die Handelskammer ſtets ein unbequemer Konkurrent war; 


Gegenwärtig wurde einer beſonderen Magiſtratskommiſſion 
die Angelegenheit der Liquidierung oder Beibehaltung der 
Handelsabteilung zur Entſcheidung übertragen. 

Zum Ausbau der Stadt. In der letzten Sitzung 
der ſtädtiſchen Kommiſſion zum Ausbau der Stadt wurden 
an 7 Hausbeſitzer zur Ausfertigung ihrer Häuſer aus dem 


Ausbaufonds Kredite erteilt. 


Wieviel Taxis werden wir haben? Es ſind gegen 
600 Geſuche auf Zulaſſung von Autodroſchken eingereicht 
worden. Da dieſe Zahl für Lodz eniſchieden zu hoch ift, 
fo dürften die meiſten Geſuche abſchlägig beſchieden werden. 

Im Lodzer Elektrizitätswerk find die neuen Beſitzer 
dabei, die Uebernahme des Elektrizitätswerks zu beſchleuni⸗ 
gen. Im Zuſammenhange damit werden Aenderungen in 
der Direktion erwartet. Direktor Golc hat einen langter⸗ 
minierten Urlaub erhalten. 


Die Sſowjeteinkäufe. Nachmanſon, der Vertreter 
der ſſowjettuſſiſchen Handelsmiſſion, iſt nach Berlin abge⸗ 
reiſt, um mit ſeinen Vorgeſetzten die Einkäufe in Lodz 
perfekt zu machen. Es handelt ſich um Einkäufe bei der 
Firma Eitingon und Scheibler. Die erſte Firma iſt mit 
ſechsmonatigen Wechſeln für die Waren einverſtanden, 
während Scheibler wenigſtens teilweiſe eine Barzahlung 
fordert. Es handelt ſich bei den Einkäufen hauptſächlich 
um Winterwaren. 

Ein Sanatorium der polniſchen Lehrerſchaft. Der 
Verein der polniſchen Volksſchullehrer in Warſchau hat ſeit 
neunzehn Monaten ſeine Mitglieder mit einem Prozent 
vom Gehalt beſteuert, um für dieſes Geld in Zakopane 
ein Sanatorium zu erbauen, In dieſem Monat erreichte 
die Summe die Höhe von einer Million Zloty. Das 
Sanatorium iſt im Rohbau bereits fertiggeſtellt und ſoll im 
November ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es iſt 
in Göbalowka erbaut worden. 


Falſche Fünfzlotyſcheine. Geſtern wurden von der 
Polizei zwei Warſchauer Einwohner, Mara Saan und 
Edmund Wukind angehalten, die falſche Fünfzlonpyſcheine 
in den Verkehr zu bringen verſuchten. Gegen zwei andere 
Perſonen wurden Protokolle aufgenommen. 


Von der Preſſe. Vorgeſtern hat die jüdiſche Tages⸗ 
Zeitung „Lodzer Tageblatt“ infolge materieller Schwierig⸗ 
keiten ihr Ecſcheinen eingeſtellt. Das ee der Zeitung 
hat beſchloſſen, von Dienstag ab auf eigene Rechnung eine 
Tageszeitung unter dem Titel „Anſer Togblatt“ heraus⸗ 
zugeben. 

Goldenes Ehejubiläum. Am Sonntag, den 19. Juli, 
begeht Herr Ferdinand Rotter mit jeiner Ehefrau Thereſe 
geb. Lapczynſka das Feſt der goldenen Hochzeit. — Auch 
wir gratulieren. 

Gartenfeſt in der „Sielanka“. Nachdem ſich das 
Regenwetter in den letzten Tagen gelegt hat, ſind die Ber: 
anſtalter des Gartenfeſtes der Deutſchen Arbeitspartei zu 
den Vorbereitungen geſchritten. Als neueſte Programm⸗ 
nummer findet ein Radiokonzert ſtatt. Aber auch die 
anderen Ueberraſchungen garantieren für einen gelungenen 
Verlauf des Feſtes. Das Intereſſe für dasſelbe iſt groß. 
Es iſt anzunehmen, daß ſich alle deutſchen Werktätigen 
beim Feſt der D. A. P. ein Stelldichein geben werden. 

Feuer. Donnerstag abend entſtand in der Farben» 
fabrik von Silberſtein, Kilinjtiego 206, ein Brand, der 
von der Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. 
Beim Brand erlitten der Expedient Hugo Wendland 
ſowie der Arbeiter Michal Zurawſki Brandwunden. Ihnen 
wurde von der i ärztliche Hilfe erteilt. 


TT VVT Doldeyaiivag 


Sonntag, den 19. Juli 


vergnügt ſich Alles 


in der „Sielanba“, Pabianicer Chauſſee 59, auf dem 
Gartenfeſt der D. A. P. 


Durch Grabſki verrückt geworden. Geſtern wurde 
in der Kos ciuszto⸗Allee ein älterer Herr beobachtet, der 
laut die neuelien Schlager ſang. Als ex ſich dem Fi⸗ 
nanzamt näherte, büdte er ſich plötzlich, nahm einen Stein 

und ſchleuderte ihn in ein Fenſter des Finanzamies. Als 

Paſſanten ihn an weiteren Steinwürfen hindern wollten, 
drohte er, einen jeden, der ſich ihm nähern würde, zu er⸗ 
ſchlagen. Da niemand wagte, ihn festzuhalten, fo erneu⸗ 
erte er den Steinhagel. Es mußte Polizei herbeigerufen 
werden, die den wie raſend um ſich ſchlagenden Unbe⸗ 
kannten feſtnahm. Unter Schwüren erklärte der Unbe⸗ 
kannte, daß nicht er, ſondern ein andrer Grabjli den 
Schädel zerſchmettert habe. Auf dem Polizeikommiſſariat 
gebracht, konnte man von dem Uabekannten nichts heraus» 
bringen, denn er erklärte immer von neuem, daß die 
Steuerbehörden ihn verrückt gemacht haben. Auf Grund 
des Perſonalausweiſes ſowie auf Grund von Nachfragen 
bei Famtilienangehörigen wurde feſtgeſtellt, daß der Unbe- 
kannte Abram Goldreich heißt und infolge Konkurserklä⸗ 
rung durch das hieſige Bezirks gericht verrückt gewor⸗ 
den iſt. 


Die Gratiskinobilletts für die Leſer 
der „Looͤzer Volkszeitung'. 


Während der am Freitag Vormittag in der 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in 
Anweſenheit von Zeugen vorgenommenen Verloſung der 
Gratiskinobillets für die Theater „Luna“ und „Nowosci“ 
gewannen nachſtehende Leſer: 


J. Richter N., Pabianice, Narutowieza 50 
2. Laud on, Krucza 28 

3. Jerbel, Nawrot 64 

4. Su maro wi, Pablanice, Targowa 18 
5. 8 ü , Targowa 67 
6 
7. 
8 


. Gerhardt, Glumna 63 
. Milmann, Panfta 7 
. Dieftler, Nowo-Zarzewffa 
9 Reich, Kilinſtiego 104 
.Schenzel, Zgierz, ul. 1:98 maja 
I. auch, Wulczanffa 112 
Scho ſler, Brajera jo 
‚, Piasfowffi, Pomorffa 185 
14. Av ü ger, Kilin/fiego 153 
15. Marcintow/fi, Peteifauer 186. 


Den vorgenannten Leſern werden durch die Zei: 
tungsausträger Eintrittskarten für die beiden Lichtbild⸗ 
theater eingehändigt, die zur Benützung des 1. Platzes 


berechtigen. „Lodzer Volkszeitung.“ 


Dereine. 


Die Gründungsverſammlung der Vereinigung der ev.⸗luth. 
Poſaunenchöre von Polen wurde am Sonntag, den 5. Juli d. J., 
im Saale des Jünglingsvereins, Sienbiewicza 60, abgehalten. 
Su dieſer Derſammlung erſchienen 86 Delegierte von 27 Pojaunen- 
chören und zwar: Jünglingsverein St. Johannis, Lodz; Poſaunen- 
chöre: St. Maithä, Lodz; Brüdergemeinde, Lodz; Poſaunenchöre: 
Sgierz; Konſtantynow; „Polyhymniar, Alerandrow; Ejfingshaufen; 
Stoki; Sabieniec; Orzeziny; Nowoſolna; Wiaszyn; Andrzejéw; 
Galduweb; Tomaſchow⸗ Maz; Osorkow; Petribau; Kirchen- 
poſaunenchor Pabianice; Poſaunenchor der Beüdergemeinde 
Pabianice; Poſaunenchöke: Eowicz-Karolew; Syrardow; Rokicie; 
Kuda; Makumka; Okup; Juſtinow; Helensw. 

Herr Artur Geisler begrüßte die Erſchienenen. Sum 
Derjammlungsleiter wurde Herr G Weber-Pabianice gewählt, 
zu Beiſitzenden die Herren Michelis-Brzeziny und Quiram-Sgierz 
und als Schriftführer Krzywiec Lodz. Darauf referierte Herr 
A. Geisler über die Bedeutung der Vereinigung und über ihre 
Aufgaben. Nach dem Referat wurde in der Disbulſion von fat 
allen Kednern die Notwendigkeit der Gründung unterſtrichen. 
Mit 26 gegen 1 Stimme wurde der Antrag der Gründung gut- 
geheißen. Gleichzeitig wurde auch eine Derwaltung gewählt, die 
aus folgenden Herren beſteht: Präſes: Konſiſtorialeat Paſtor 
J. Dietrich Lodz, Dertreter des Präſes: Herr A. Geisler Lodz 
und G. Weber Pabianice, Schriftführer: K. Krzywiec-Zods; und 
A. Fran! Lodz, Kaflierer: © Stein-Lodz und Schulf- Alerandrom, 
KReviſionskommiſſion: 2 Michelis-Orzeziny, Sabrzewſbi. Pabianice 
und Fenner -Sgierz. Alle anweſenden Chöre wurden als Gründer 
derſelben betrachtet. 

Im Anſchluß daran wurde über das erfte große Posaunen. 
—feft zugunſten der St. Matthäilirhe und für arme notleidende 
ünglinge, das am 9. Auguſt d. J. im Park „Sielanba“ ſtattfindet, 
beraten, zu welchem alle anweſenden Chöre ihre Mitwirkung 
zugeſagt haben. Gleichzeitig wurde das muſikaliſche Feſtprogramm 
feſtgeſetzt. Maſſenchor unter Mitwirkung von über 400 Pojauniften 
im geiſtlichen und Volbsteil. Außerdem wird aus Anlaß des 
erſten Fuſammentritts der Posaunenchöre am Tage des Feſtes 
ein großer muſihaliſcher Gottesdienſt um 10½ Ahr vormittags in 
der St. Matthäikirche ſtattfinden. A. G. 


Sport. 


Hakoah (Wien) — Warſchau 4:0 


Am Donnerstag ſtanden ſich in Marſchau der öſterreichiſche 
Meiſter Haboah und die Kepräſentation Darjchaus gegenüber. 
Die Wiener zeigten in der erſten Halbzeit eine ſtarbe Aeberle. 
genheit. Sie erzielten drei Tore. In der zweiten Halbzeit 
kamen die Warſchauer ſchon des öfteren zum Wort, doch gelang 
es ihnen nicht, wenigſtens ein Ehrentor zu ſchießen. 


Fußballänderkampf Schweden gegen Augarn 6:2 (3:0) 


Im Stockholmer Stadion ſtanden ſich die Fußballänder⸗ 
mannſchaften vor 18 000 Sufchauern gegenüber. Das erſte Tor 
fiel bereits in der 2. Mmute für Schweden und das 2. in der 
19. Minute, burz darauf auch das dritte. Nach Wiederbeginn 
ging Schweden ein viertes Mal in Führung. Dann Zonnte 
Angarn zwei Minuten ſpäter einmal und 17 Minuten ſpäter ein 
zweites Mal erfolgreich jein, während ſich Schweden in der 27. 
und in der 33. Minute der zweiten Halbzeit noch zwei Treffer 
ſichern Konnte. 


Aus dem Reiche. 


Blutiger Straßenkampf mit Banditen. 


Geſtern erhielt die Polizei in 1 die 
Meldung, daß Banditen den Inkaſſenten der 7. Abtei⸗ 
lung der Induſtriebank überfallen wollen. Es wurden 
die Agenten Leſinſti und Mazinſki abdelegiert, die an 
der Ecke der Zgoda⸗ und Spitalnaſtraße drei verdächtige 
Männer bemerkten. Die Agenten forderten die drei auf, 
nach dem Torweg zu kommen, um legitimiert zu werden. 
Sie kamen der Aufforderung nach, zeigten ihre Päſſe. 
Trotzdem forderten ſie die Beamten auf, ihnen nach dem 
Polizeiamt zu folgen. Als Antwort zogen die Banditen 
Revolver und verwundeten Leſinſti ſchwer, worauf ſie 
entflohen. Einer lief die Bracka bis zur Widok entlang, 
um zur Chmielna zu gelangen. Er wurde vom Polizei⸗ 
agenten Klimaſinſti und dem berittenen Poliziſteu 
Igielſti verfolgt. Der Bandit ſchoß auf ſeine Verfolger, 
traf das Pferd Igielſtis tötlich und ſtürzte ſelbſt, von 
Schüſſen des Igielſti und Klimafinſti getroffen. Der 
Schwerverwundete wurde nach dem Hoſpital gebracht. 
Es iſt dies der 23 jährige Wladyslaw Kniewſti. Er 
ſoll ein Kommuniſt ſein. Die beiden anderen liefen 
über die Chmielna, Marszalkowſka, Zlota, Zielna, 
Chmielna und Wielka. An der Ecke der Chmielna und 
Wielka ſtießen fie einen Droſchkenkutſcher vom Bock, 
ſetzten ſich in den Wagen und fuhren durch die glota, 
wobei ſie beſtändig auf die ſie Verfolgenden aus zwei 


RNevolvern ſchoſſen. Opfer dieſer Schießerei wurden der 


Bürobeamte Krukowſti, der Poliziſt Zimnowlodzki, der 
Poliziſt Golewſti, der Schneider Trembacz, der Poliziſt 
Witman (tot), der Student Alexander empner (tot), 
der Kürſchner Eichenbaum, der Oberpoliziſt Skrzynfki, 
der Privatbeamte Kochaniak, der Poliziſt Czaplinſki, der 
Poliziſt Kaczmarek ſowie ein Mann unbekannten Namens. 
Sechs Perſonen ſind ſchwer, die anderen leicht verwun⸗ 
det und zwei tot. In der Zlotaſtraße wurden die 
Fliehenden von Polizeiautos verfolgt. Am Güterbahn⸗ 
hof wurden ſie in ſchwer verwundetem Zuſtande feſt⸗ 
genommen. Es ſind dies der 38jährige Oktawian 
Turowicz, ohne ſtändigen Aufenthalt, und der 23 jährige 
Henryk Nutkowſki. Beide hatten je zwei Revolver bei 
ſich. Sie wurden nach dem Gefängnis an der Dila⸗ 
ſtraße gebracht. 


Babianice. Stadtratfigung Am Mittwoch 
fand hier im Feuerwehrſaale eine ordentliche Stadtrat⸗ 
ſitzung ſtatt. Veſchloſſen wurde, mit dem neuen Schül⸗ 
jahre im neuen Schulgebäude an der Laſkaftraße ein 
ſtädtiſches Lehrerſeminar zu eröffnen. Angenommen wurde 
der Voranſchlag für die Eröffnung und Führung eines 
ſtädtiſchen Bildungskinos ſowie für die Eröffnung zweier 


Leſehallen, die gleichzeitig die ſtädtiſche Bibliothek bilden 


ſollen. Für öffentliche Arbeiten wurde die Summe von 
50 000 Zloty deſtimmt, die für Straßenregulierungen, 
Gartenarbetten uſw. Verwendung finden jollen. 


Zgierz. Gegen die Reduzierung der Beamten⸗ 
gehälter hat ſich der Magiſtrat in einer Denkſchrift an 
die Wojewodſchaft und das Innenminiſterkum gewandt. 
Er fordert die Herausgare einer Verordnung, die aus⸗ 
nahms weiſe Zgierz ermächtigen ſoll, die disherigen Gehälter 
beizubehalten. 

Petritau. Verurteilter Falſchmünzer, Vom 
hieſigen Bezirksgericht wurde Adam Jarocinſkt für Fäl⸗ 
ſchung von 50. Groſchenmünzen zu ſechs Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Bialyſtok. Streik in der Textilindultrie 
In den Textilfabriken, die Militärtuche fabrizieren, iſt ein 
Streik ausgebrochen. Die Arbeiter fordern 20 Prozent 
Lohnerhöhung, während die Induſtriellen die Forderung 
mit der Begründung ablehnen, daß die Lodzer und Bie⸗ 
liger Konkurrenz eine Lohnerhöhung nicht möglich macht. 

Thorn. Einer, der das Geld auf die 
Straße wir fr. Ja Chojaice iſt ein unbekannter Mann 
aufgetaucht, der ſich als ein ruſſiſcher Fürſt ausgibt. Er 
knüpft mit den Einwohnern Geſpräche an, verſammelt dieſe 
um ſich und wirft dann Geld auf die Straße, nach dem 
ein wahrer Kampf unter den Einwohnern entſteht. Alles 
rennt, balgt und ſchlägt ſich. Der unbekannte Fürſt aber 
ſteht mit auf der Bruft gekreuzten Armen und 
freut ſich, daß ihm die Tränen nur ſo aus den Augen 
kollern. Aus dem ganzen Gehabe des Unbekannten, der 
übrigens keine Ausweispapiere beſitzt, iſt es erſichtlich, 
daß man es mit einem Verrückten zu tun hat. Die pol⸗ 
niſchen Blätter ſehen jedoch Geſpenſter. Für fie iſt es 
eine ausgemachte Sache, daß dies ein ruſſiſcher Spion iſt 
oder aber, daß da der verfluchte Deutſche bieder einmal 
ſeine Hand im Spiel hat. 2 

Rowno, Zwei Banditen getötet. Geſtern 
um 7 Uhr früh bemerkte ein Poliziſt zwei verdächtige 
Männer beim Friſeur. Er forderte deren Legitimierung. 
Als die nicht geſchehen konnte, pfiff er um Hilfe. Die 
eingeſeiften Banditen ſtürzten heraus und eröffneten ein. 
Feuer auf den Poliziſten. Herbeigeeilte Polizisten nahmen 
die Verfolgung auf und töreten beide Banditen. Während 
der Schießerei We drei Voliziften von den Banditen 
verwundet. 
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gebäudes verſammelten und ein Lied mit dem Refrain 
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Aus der Affenſtadt. 


Auf der Geſchwornenbank, die über den Profeſſor 
Scopes, Darwin, die Bibel, den lieben Gott und noch 
über andre Gegenſtände ein Urteil fällen ſoll, ſitzen ſechs 
Baptiſten, vier Methodiſten, ein „Cam p⸗ 
bellite“ (auch eine chriſtliche Sekte) und ein Mann, 
der keiner Kirchengemeinſchaft angehört. Es wurde feſt⸗ 

eſtellt, daß unter den Geſchwornen kein einziger An⸗ 
ger der Evolutionstheorie iſt, dafür aber einer, der 
weder ſchreiben noch leſen kann. Ihrer Beſchäftigung 
nach befinden ſich unter den Geſchwornen zehn Farmer, 
ein Schullehrer und ein Privatbeamter. Bei der Aus⸗ 
loſung der Geſchwornen wurde ein Prediger zurück⸗ 
gewieſen, weil er öffentliche Reden gegen die Evolu⸗ 
tionstheorie hielt. Die zwei erſten ausgeloſten Ge⸗ 
ſchwornen gaben öffentlich zu, daß ſie niemals früher 
den Namen Darwins gehört haben und nichts von ſeiner 
Theorie verſtehen. Der Verteidiger Darrow ſtellte 
ſtändig an jeden Ausgeloſten die folgende Frage: „Haben 
Sie irgendeine Meinung über die Evolution? Leſen 
Sie die Bibel? Wie denken Sie über dieſen Konflikt?“ 


In Dayton ſind die wunderlichſten Menſchen aus 
den ganzen Vereinigten Staaten zuſammengeſtrömt. 
Eine neue Sekte, die ſich Holy Rollers nennen, und 
die, wie die Urgermanen, ihre Gottesdienſte unter 
Bäumen im Freien halten, evangeliengläubige Neger, 
freie Methodiſten füllen die Stadt, beten oder halten 
Verſammlungen an allen Straßenecken ab. Ungeheure 
Mengen von Flugſchriften für und gegen die Evolutions⸗ 
theorie werden verbreitet. Große Plakate ſind ange⸗ 
ſchlagen und mit ungeheuren Lettern werden die aktu⸗ 
ellſten Probleme der amerikaniſchen Politik zur Debatte 
geſtellt: „Gottheit oder Amöben?“ oder „Gott oder 
Gorilla?“ Auf einem andern Plakat heißt es: „Willſt 
du in die Hölle oder in die Hochſchule fahren?“ Auf 
einer Straßenecke predigt ein Holy Rollers: „Ich ſage 
euch, daß nur dieſe verruchte Rotte von Anarchiſten, 
Atheiſten und andren Schurken es betreiben, daß unſere 
Kinder der Verdammnis preisgegeben werden. Es möge 
der Teufel ſie alle holen.“ 


In einem anderen Straßenzug predigten die etwas 
doch gemäßigteren Fundamentaliſten (das ſind die Wort⸗ 
gläubigen), daneben marſchiert ein Zug von kleinen 
Buben auf, die Affen mit ſich tragen. In der Maſſe 
drängen ſich dann zu der Lunchſtunde (zweites Früh⸗ 
ſtück) Händler mit belegten Brötchen, Waſſermelonen, 
heißen Würſteln und Erfriſchungsgetränken, und machen 
durch ihre Ausrufe den Gottesdienern ſchwere Konkur⸗ 
renz. Es taucht ein Mann auf, der auf ſeinem Rücken 
mit großen Lettern die Auſſchrift trägt: „Hier geht die 
größte Bibelautorität!“ 

Um die Kapriolen, die die Natur manchmal ſchlägt, 
anſchaulich zu zeigen und die Entſtehung der Arten 
recht praktiſch zu demonſtrieren, brachte man zwei merk⸗ 
würdige Tiere, Fehlgeburten, in die Stadt. Es 
waren zwei Katzen, deren hintere Beine denen von 


Kaninchen glichen und deren quaſtige Schwänze den 


Schwanzfedern eines Hahnes glichen. Auf die Einge⸗ 
bornen machte die Vorführung dieſer Tiere zuerſt einen 
ſtarken Eindruck, aber daß ſie die Lehre von der 
Wandlung der Arten angenommen hätten, dagegen 
ſpricht die Tatſache, daß ſie ſich im Hofe des Gerichts⸗ 


ſangen: „Wir ſind unterwegs nach Zion.“ 


Zum Bilde gehört noch, daß neben den vielen 
andern Geſchäften, die mit dem Affenprozeß verbunden 
ſind, jetzt wirkliche Totaliſateurbuden eröffnet wurden, 
wo man Wetten über den Ausgang des Prozeſſes ein⸗ 
gehen kann. Die Geſchäftsmeinung ſcheint eine Frei⸗ 
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Deulſche firbeitapaxtei— Octagruppe Lodz. 


Am Sonntag, den 19. Juli 1925, findet im Garten „Sielanka“ an der 
Pabianicer Chaufjee Nr. 59 (15 Minuten von Geyers Ring) unſer 


Sartenfeſt 


ſtatt. Im Programm ſind verſchiedene Beluſtigungen vorgeſehen wie: 


Floverſchleßen, Glücksrad, Kinderumzug, Pyramiden bei 
bengaliiher Beleuchtung, humoriſtiſche Vortrüge 


Kahnfahrt, 
ſowie Auftritt unſerer Geſangſektion. 


Die Muſik liefern das „Stella“⸗Orcheſter und eine Jazzband⸗Muſiktruppe. 
Kahnfahrt ab 10 Uhr früh. 


Abends Radio⸗Konzert. 


Die Verwaltung. 


Schuhwerbſtatt 

der Kriegsinvaliden 
Gdanſta 64, Ecke Benedylta. 

Wie empfehlen in großer Auswahl: Damen-, Herren» und 


Kinderſchuhe eigener Ausarbeitung aus beſtem ausländ. Leder. 


Kommen Sie und überzeugen Sie ſich, daß Sie bei uns am 
billigiten kaufen. Straßenbahnverbindung mit den Linſen 5, 6 u. 8. 
Die Straßenbahnkoſten erſtatten wer zurück. 


Anterſtützt die Kriegsinvalide 


Bufett am Platze. 


Achtung! 


Wir fürchten keine Konkurrenz. 
Wir beſitzen keine Filialen. 


E o da e 


Dollozel tung 


ſprechung Scopes anzunehmen, denn die Wetten für 
die Freiſprechung ſtehen wie eins zu einer Million. 

Der Vorſitzende des Gerichts, Raulſton, iſt ein 
tief religiöſer Mann und der Sonntagsprediger in der 
methodiſtiſchen Kirche. Er erklärte einem Zeitungsaus⸗ 
frager: „Ich gehe an meine Pflichten in dieſem Prozeß 
Scopes mit dem Bewußtſein daran, daß es ſich um 
eine hochwichtige Angelegenheit handle. Wenn ein 
Mann ohne Inſpiration ſich vermißt, in Gottesgeheim⸗ 
niſſe einzudringen, dann wird er ſich bald ungeheuren 
Schwierigkeiten gegenüberfinden. Darum richtet ſich 
mein Streben darauf, daß die unfehlbare Hand deſſen, 
der der Hort aller Wahrheit und Gerechtigkeit iſt, auch 
meine Hand leite.“ 

Miſter Bryan, der die Anklagebehörde eigentlich 
vertritt, hat auch Gottesbeiſtand beſonders angerufen. 
Zu dieſem Zweck erſtieg er nachts einen Bergesgipfel 
und hielt dort ſeine Bergpredigt, in der er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß ſich aus dem Süden die große reli⸗ 
giöſe Erneuerung über das ganze Land ergießen wird. 

Der Verteidiger Clarence Darrow gab bekannt, 
daß er ſeine Verteidigung ebenfalls auf die Bibel auf⸗ 
bauen wird. Er erklärte, daß, obwohl die erſten Kapi⸗ 
tel der Geneſis wörtlich genommen in Widerſpruch mit 
den modernen Entdeckungen ſtehen, doch kein wirklicher 
Gegenſatz zwiſchen Religion und der Evolutionslehre 
beſteht. Darrow wird an die Zeugen eine ganze Reihe 
von Fragen ſtellen, unter ihnen die folgenden: 

„Glauben Sie wörtlich, daß Gott die Welt in 
ſechs Tagen erſchaffen hat? Sind Sie der Meinung, 
daß auch dieſe Tage vierundzwanzig Stunden 
hatten? Wenn Sie der Meinung ſind, und die Welt 
ſechstauſend Jahre alt ſein ſoll, wie es nach der Bibel 
heißt, wie können Sie ſich die Funde der Geologen 
erklären, daß gewiſſe Felſenarten mehrere Millionen 
Jahre alt ſind oder die einfache Tatſache, daß ſich in 
Kalifornien und auch anderswo Bäume vorfinden, deren 
Rinden Knorpeln vorweiſen, die älter ſind als ſechs⸗ 
tauſend Jahre?“ 

„Wenn Gott die Sonne am vierten Tage erſchuf, 
wie können Sie die Tatſache erklären, daß das Buch 
der Geneſis vom Morgen und Abend des erſten 
Tages ſpricht?“ 

„Glauben Sie, daß Joſua die Sonne zum 
Stehen brachte? Wenn er dies tat, war es ſein Zweck, 
den Tag zu verlängern, damit er die Feinde Ifraels 
ſchlagen könne. Wie konnte die Sonne zu dieſem 
Zwecke zum Stehen gebracht werden? Bewegte ſich an 
dieſem Tage die Sonne um die Erde?“ 

Der Verteidiger Darrow, der ein verſtändiger, 
wenn auch gemäßigter Menſch iſt, der mit dieſen ver⸗ 
fänglichen Fragen Unſicherheit in das Lager der Bibel⸗ 
gläubigen tragen will, meinte, daß dieſer Prozeß nicht 
über das Schickſal des Profeſſors Scopes, ſondern über 
das der amerikaniſchen Ziviliſation ent⸗ 
ſcheiden wird. „Wenn das Geſetz, das den wiſſenſchaft— 
lichen Unterricht in den Schulen verbietet, im Staate 
Tenneſſee obſiegt, dann kann überall jeder wiſſenſchaſt⸗ 
liche Unterricht unterbunden werden. Wir wollen die 
Bibel nicht angreifen und haben nichts dagegen, daß 
diejenigen, die die Bibel oder etwas andres auch an⸗ 
beten, aber ſie müſſen es uns zubilligen, daß wir auch 
in der andern Richtung dieſelbe Freiheit genießen.“ 

Die amerikaniſchen Zeitungen veröffentlichen eine 
Erklärung des holländiſchen Gelehrten Hendrik van 
Loon, deſſen „Menſchheitsgeſchichte“ kürzlich auch in 
deutſcher Sprache erſchienen iſt, die beſagt, daß Europa 
den Prozeß gegen die Evolution als eine Operetten⸗ 
aufführung betrachte. Darüber waren die Bewohner 
Daytons ſehr aufgeregt, und viele Zeitungen, die dieſe 
Nachricht brachten, wurden verbrannt. 
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vormittags: einen 


Orcheſter! 


EMIL KUHNT 
elegante Muſtermöbel 


Kabinette 


n. Annehmbare Preiſe. 
910 0 Preiſ 


Turnvereine 


„Radogoszcz“⸗„Aurora“ 


veranſtalten am kommenden Sonntag, den 26. Juli 1925, im 
Vereinsgarten des Radogoszczer Turnvereins, Zgierſka 101: 


Volkstümlichen Wettkampf 
(5-Kampf) für Mitglieder beider Vereine 
nachnilags großes Schauturnen. 


Sportliebhaber ſind herzlich willkommen! 


ZYRARDOW, 1. Maja Nr. 5 


übernimmmt Bejtellungen auf allerhand neueſte 
Schlafzimmer: Speiſezimme 


gegen bar und Ratenzahlung. 


Kurze Nachrichten. 


Skrzynſki bei Coolidge. Außenminiſter Skrzynſki⸗ 
wurde am Donnerstag vom Präſidenten Coolidge empfan⸗ 
gen. Coolidge gab zu Ehren des polniſchen Miniſters ein 
Frühftück. 

Das ingojlawiige Kabinett iſt vorgeſtern geſtürzt 
worden. Paſicz hat die Million der Kabinettbildung 
übernommen. eu 

Wahlſieg der Labour Party. Bei der Erfagwahl 
von Fereſt of Dean wurde der Kandidat der Arbeiter⸗ 
partei Purcell mit 11629 Stimmen gewählt. Der kon⸗ 
ſervative Kandidat erhielt 8607, der liberale 3774 Stim⸗ 
men. Das Ergebnis der Wahl wurde von der Arbeiter⸗ 
partei im Unterhaus mit Beifallsrufen aufgenommen. 

22 Perſonen an Fleiſchvergiftung geitsrben. Einem 
Exchange Telegramm aus Madrid zufolge ſind in dem 


Dorfe Garvajales, in der Nähe der Stadt Zanora, auf 


dem rechten Ufer des Fluſſes Duro 22 Perſonen infolge 
von Fleiſchvergiftung geſtorben. Zahlreiche andere liegen: 
noch darnieder. Zwei ganze Familien find umgekommen. 
Sämtliche Miglieder von zwei anderen Familten liegen: 
ernſtlich krank darnteder. 

Schwere Sturmſchäden in Amerika. Die Stürme, 
die in den letzten Tagen die Staaten Indiana, Minelota: 
und Jowa heimgeſucht haben, haben im ganzen den Tod 
von einundzwanzig Menſchen verurſacht. Der Sachſchaden 
beträgt ungefähr eine Million Dollar. In Indiana und 
Mineſoſa hat die Getreideernte beſonders gelitten. 
In Indiana find die meiſten Flüſſe aus den Ufern 
getreten. 

Die Typhus epidemie in Solingen. Die Zahl der 
an Typhus Erkrankten hat ſich im Solinger Bezirk auf 
89 erhöht. Bisher find ſechs Perſonen geſtorben. 

Aeberſchwemmungslataſtrophe in Korea. Korea 
wurde infolge der letzten Regengüſſe von einer furchtbaren 
Ueberſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht. Nach Meldun⸗ 
gen aus Tokio haben die Fluten meilenweit das Land 
verwüſtet, wobei gegen 3000 Perſonen den Fluten zum 
Opfer fielen. Viele Tauſende haben ihr Obdach verloren, 
da das Waſſer faſt alle Häuſer im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet niederriß. 


Briefkasten. 


J. G., Stow ianſkaſtraße. 
abgedruckt zu werden. 
jedoch zu gut, um nicht verwendet zu werden. Könnten Sie uns 


Ihre Zuſchrift iſt zu lang, um 


nicht auf dasjelbe Thema einen oder mehrere kleinere Artikel, 


ſchreiben? Vielleicht beſuchen Sie uns gelegentlich? 


Derleger und verantwortlicher Scheiftleiter: Sin. Ludwig Aut, 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Veteitauer 109. 


Beirat! 


Tüchtiger Strick- und Wirkmeiſter 


mit eigenen Maſchinen und mit 4000 Rentenmark Ver⸗ 
mögen, geborener Pole, Belchatower Gegend, evang. Kon» 
feſſion, wünſcht mit Fräulein aus beſſeren Kreifen in Brief» 
wechſel zwecks Heirat zu treten. diesbezügliche Briefe find 
zu richten an Karl Kits, Merkers b. Dorndorf, Werrathal. 


Su Baufen geſucht ein Platz, 


möglichſt mit kleinem Gebäude im Preiſe von Zloty 
610 000 gegen ſofortige Barzahlung. Offerten er- 
beten unter J. R. an die Exp. d. Blattes. 899 


Junger Mann ſucht 
irgend eine Arbeit. 


Veſchäftigung in einer Ap⸗ 
pretur bevorzugt. Zu er 
fragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Empfehle ſtets auf La⸗ 
ger Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗Schuhe zu Kon» 
kurrenzpreiſen. Reinhold 
Heine, Lodz, Cegelniang- 
Straße 46. 8705 


Schuhe auf Raten und 
in bar! Ausführungen für 
ſämtliche unnormale Füße. 
Spezialität: Plattfuß. 
Ausverkauf ſämtl. Schuh⸗ 
waren bis 31. Juli zu Prei⸗ 
ſen von 10 bis 20 Zloty. 
M. Miynarjti, Lodz, Po- 
morſta 23. 878 


Der Feſtausſchuß. 
Orcheſter! 


Schuhe 


gegen bar und in Raten! °° 


Empfehle ſtets auf Lager Herren-, Damen⸗ und 
Kinderſchuhe ſowie Sandalen. 
Beſtellungen werden prompt und gewiſſenhaft 
nach Maß zu Konkurrenzpreiſen angefertigt. 


Si Piotrowski, Zgierska 7.. 
Achtung: Im Haufe des 3. Polizeitommiſſariats. 
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Sonderbeibtatt zur Nr. 86 


Lodzer Volkszeitung 


Burſche macht Schule. 


Auch die Juden wollen eine polniſch⸗jüdiſche religiöſe 
Gemeinde. 


Dem Kultus miniſterium wurde von einer Reihe 
Marſchauer Juden ein Geſuch eingereicht, in dem 
gejagt ist: „Wir Juden, polniſcher Nationalität, mußten 
ier zur "jüdischen Swangsgemeinde gehören. Die 

Mehrheit der Juden iſt jedoch nationaliſtiſch jüdiſch. 
Wir aber fühlen polniſch und ſind polniſche Juden. 
Deswegen bitten wir das Kultusminiſterium, eine 
polniſch-jüdiſche Gemeinde zu errichten.“ 

Der Name des jüdiſchen Burſche iſt nicht ge- 
nannt. Maheſcheinlich folgt recht bald die Gründung der 
Internationale der jüdiſch⸗ polniſchen und evangeliſch- 
polnischen Aſſimilatoren, Renegaten und Patrioten. 


Deutſche Anklage Polens 
vor dem Internationalen Gerichtshof 


Die deutſche Regierung hat vor dem Inter- 
nationalen Gerichtshof im Haag ein Derfahren gegen 
Polen anbängig gemacht über gewiſſe deutſche Inter 
eſſen in Polniſch⸗Gberſchleſien. Deutſchland beſtreitet 
die Geſetzmäßigbeit gewiſſer ene durch e 

olen 
in Polniſch-Gberſchleſien. 99980 hat die Abſicht 
angekündigt, die Kompetenz des Gerichtshofs nicht 
anzuerbennen. 

Der Gerichtshof hat beſchloſſen, der deutſchen 
und der polniſchen Regierung bebannt zu geben, daß 
er ſich in ſeiner gegenwärtigen Seſſion mit dieſer 
Anzweifelung jeiner Kompetenz bejajjen werde. 


Nachgiebigkeit der Mächte 
in China. 


Unter dem Druck des amerikanijchen China- 
n bereitet ſich auch in der Politik der übrigen 
fee gegenüber Ching ein grundlegender 
Umſchwung vor. Nach einem eingehenden Meinungs- 
austauſch haben die Pekinger Geſandten von ihren 
Regierungen Inſtrubtionen erhalten, die eine prin- 
zipielle Abkehr von der bisher durchgeführten Politik 
der eiſernen Fauſt bedeuten. Die Mächte werden 
bon dem Sugejtändnis ausgehen, daß die auslän- 
diſche Polizei in Schanghal für die Schießerei, die 
die Quelle der Unruhen bildeten, verantwortlich 
zu machen jei. Ferner werden ſie ſich zur Wieder- 
gutmachung verpflichten und vor allem die Hinter- 
bliebenen der getöteten chineſiſchen Arbeiter und 
Studenten entſchädigen. Ferner ſoll eine gemeinſame 
Konferenz mit den Chineſen vorgeſchlagen werden, 
um den ganzen Vorfall zu liguidieren. Nachdem dies 
geschehen iſt, würden die Mächte als einen weiteren 
Schritt der Derſöhnung die Sollkonferenz einberufen 
und der chineſiſchen Regierung höhere Solſſätze zu⸗ 
geſtehen, worauf dann eine allgemeine Konferenz zur 
Erörterung der Exterritorialitätsfrage ein- 
berufen werden könnte. 


Die Macht der Drei. 


Ein Roman aus dem Jahre 1955 
von Hans Dominik. 
(97. Fortſetzung.) 


„Indien . . . Einer von den dreien iſt ein Inder 
Ich hoffe, daß die indiſche Intelligenz das Gute zu wür 
digen weiß, das die engliſche Regierung dem Lande 
gebracht hat. Wir haben nicht immer jein gewirtſchaftet. 
Es find Hınderttaufende unter unſerer Herrſchaft ver⸗ 
hungert. Aber Millionen hätten ſich gegenſeitig die Hälſe 
abgeſchnitten, wenn wir nicht dageweſen wären.“ 

Lord Gaſhford zählte an den Fingern wie ein Schul. 
knabe bei ſeiner Rechenaufgabe: 

„Kanada verloren ... Auſtralien halb verloren... 
Afrika unſicher ... Indien nicht ſicher ...“ 

„So könnte es wohl geſchehen, daß uns nur die 
britiſchen Inſeln bleiben ...“ 

Lord Horace blickte düſter vor ſich hin. 
Nicken nur drückte ſeine Zuſtimmung aus. 


Ein leiſes 


„Wenn nicht... Kaum hörbar waren ihm die Worte 
über die Lippen geglitten, aber den gespannten Sinnen 
Lord Gaſhfords waren ſie nicht entgangen. 

„Wenn nicht? ... Was meinen Sie? Wenn nicht...“ 

Die Muskeln im Geſicht Lord Maitlands [pannten 
ſich. Zwiſchen den Zähnen ſtieß er die Worte hervor: 


„Wenn nicht dieſe Macht .. dieſe unheimliche, un⸗ 
17 Macht ein Marrenfpiel der Weltgeſchichte 
it, 

Lord Gaſhford machte eine abwehrende Bewegung. 

„Vorläufig iſt die Macht da! Was raten Sie?“ 

„Kaltes Blut! Sich vorläufig damit abfinden. Vor⸗ 
läufig dem Zwange folgen 

Der Ferndrucker auf dem Tiſch begann zu ſchreiben. 
Ein Erſuchen der amerikaniſchen Regierung, Zeit und Ort 


wurden bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Die Gewerbſchaftsinternationale. 


In der letzten Sitzung des Internationalen Gewerk- 
ſchaftsbüros wurde die Lage der Arbeiterjchajt in 
Italien beſprochen. Es wurde feſtgeſtellt. daß die 
immer jtärker auftretende Reaktion in Italien die 
Tätigbeit der italleniſchen Gewerbſchaften, die dem 
n angejchlojjen jind, ſchwer hemmt. Die 
Arbeiterſchaft aller Länder ſoll auf die unhaltbaren 
italieniſchen Zuſtände aufmerbſam gemacht werden 
und die proteſtierende Stimme erheben. Beſchloſſen 
wurde, eine Studienfahrt nach Ching zu unternehmen, 
den Termin aber erſt dann feſtzuſetzen, nachdem ſich 
der J. G B. mit den chineſiſchen Gewerbſchaften 
verſtändigt haben wird. Beſchlußfaſſungen über den 
Anſchluß der ruſſiſchen Gewerbſchaften an den J. G. B. 
Hinſichtlich 
des Problems Schutzzoll und Freihandel wurden 
Beſchlüſſe gefaßt, die ſich gegen den Schutzzoll wen 
den. Die nächſte Sitzung findet am 17. und 18. 
Auguſt Staff. 


Die englische Bergbaukbriſe. 


Dem von der Regierung eingeſetzten Dermittler 
Beidgeman gelang es nicht, die Bergleute und 
Anternehmer zu neuen Verhandlungen zu bewegen. 
Ein offizieller Bericht zeigt, daß der Hinderungs- 
grund die von den Bergleuten geforderte Surücknahme 
der Kündigung des Lohnabbommens durch die Gru- 
benbeſitzer iſt. Der Generalrat der engliſchen Ge- 
werkſchaften gibt bekannt, daß er eine Reſolution 
annahm, die Be heute voll und ganz zu unterſtützen 
und bei ihrem Widerſtand gegen die Herabſetzung 
des Lebensſtandards mit ihnen gemeinſchaftlich zu 
operieren. Die Dollbonferenz der fünf großen Ge- 
werbſchaften bezüglich der Allianzfrage iſt auf nächſten 
3 EN London zuſammenberufen. 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Der verrückte Wechſelſälſcher. 
Der Vorſitzende der „Bratnla Pomoc“, der Vereinigung 
der nationalen Studentenſchaft Warſchaus, Rözycki hat, 
da es ihm ſiets an Bargeld mangelte, Wechſel für die 
Summe von 25 000 Zloty gefälſcht, indem er als Aus» 
ſteller der Wechſel für die von ihm geleitete» Inftitution 
zeichnete. Bei der Verhaftung gebärdete ſich R wie ein 
Wahnſinniger. Seine Familie forderte deshalb ſeine 
Unterbringung in eine Jerenanſtalt. Dieſem Wunſche ift 
man auch nachgekommen. 

— Wieder ein Mord. Im Dorfe PBraybrowiec 
hat der Erdarbeiter Wl. Grabowſki die Arbeiterin Janina 
Wisniewſka erſtochen. Urſache des Mordes war verſchmähte 
Liebe. Grabowfti verſuchte ſich alsdann zu vergiften. 
Er wurde in ſchwerem Zuſtande nach einem Warſchauer 
Krankenhauſe gebracht. 

— Selbſtmord eines Offiziers aus Ber 
zweiflung. In ſeiner Warſchauer Wohnung hat ſich 
der Leutnant Waclaw Janiszewſki durch einen Schuß in 
den Bauch das Leben genommen. Die Tat beging Jani⸗ 
szewſki aus Verzweiflung, daß er die ärztliche Diplom⸗ 
prüfung nicht beſtand. 


n c 


für die Friedens verhandlungen zu Nee Lord Salhford | 
las und [hob den Streifen Lord Horace zu. 

„Sie kennen die Unton ſeit langen Jahren. Ich er 
ſuche Sie, die Verhandlungen als Bevollmächtigter Groß⸗ 
britanniens zu führen.“ 

„Meine Vollmachten ..“ 

ſind e 
„Unbegrenzt. „ ſoweit dle Grenzen nicht die Macht 
zu ziehen beliebt 

Lord 5 7 verlieh den Premierminiſter. Er hatte 
ein Gefühl, als ob die Wände des Gemaches ihn erdrücken 
wollten. Aufatmend ſtand er auf der Straße und ſog in 
tiefen Zügen die friſche Luft ein. Dann gab er, dem 
Wagenlenker einen kurzen Befehl. 

Der Wagen wand ſich durch die Straßen der Stadt 
und nahm den Weg über das freie Land. Vorbei an 
ſaftſtrotzenden Triften und Weiden, durch Dörfer und 
ſommergrüne Wälder. 

Lord Horace achtete nicht darauf. Seine Gedanken 
beſchäftigten ſich mit der Macht. Erſt in dieſer Stunde 
kam es ihm ganz zum Bewußtſein, wie eng und eigenartig 
gerade die Beziehungen ſeines Hauſes zu den dreien waren, 
die heute der Welt ihren Willen diktierten. 

Seine Gattin jo eng bifannt mit dem einen, dem 
Mächtigſten. Die Gattin des anderen ſeu Wochen als 
Gaſt unter ſeinem Dach. 

Flüchtig ging ihm ein Gedanke durch den Kopf. 
Konnte England Jane Bursfeld nicht als Geiſel nehmen? 
Dadurch den Willen der Macht beeinfluſſen? 

Ebenſo ſchnell wie der Gedanke auftauchte, wurde er 
verworfen. Jane hatte erzählt, wie Aima und Silveſter 
nach Amerika kamen, wie ſchon ein winziger Strahler 
Gloſſins Flugſchiff lähmte, die Maſchinen zerſchmolz, die 
Beſatzung verbrannte. Was würde die Macht heute tun, 
wenn England die Hand auf Jane legte? Heute, da 
ihre Waffen viel ſtärker waren, viel weiter trugen, viel 
ſicherer trafen. 


| 
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Sonntag, den 19. Juli 1925 


Krakau. Eine nicht alltägliche Ehrlichkeit. 
Vor einigen Tagen erſchien im Depofitenamt des Krakauer 
Magiſtrats ein Poliziſt mit einem amtlichen Schreiben, 
mit dem ein Bolizeitommilfariat einen gefundenen Gegen« 
ſtand übermittelte. Aus dem Inhalt des Schreibens ging 
hervor, daß ein Polizei⸗Unterkommiſſar auf einem Spazier⸗ 
gang eine Münze — einen ganzen Groſchen gefunden 
hatte. Als korrekter Beamter packte er den Fund in den 
zur Ueberweiſung von Geldſachen vorgeſchriebenen Umſchlag, 
legte eine beſondere Akte an, in der der Tatbeſtand ge⸗ 
ſchildert wurde, und ſandte beides dem Magiſtrat „zur 
weiteren Behandlung“ zu. Und da fage noch jemand, 
unſere Polizei ſei nicht gewilfenhaft! . 

Wilna. Ein Schüler als Mörder ſeiner 
Familie. Im Dorfe Woliszki hat ſich vor einigen 
Tagen ein furchtbarer Mord ereignet. Der Schüler des 
griechiſch⸗katholiſchen Seminars S. Sienkiewicz ermordete 
feinen Vater, feine Stiefmutter ſowie ſein S8 jähriges 
Schweſterchen. Sienkiewicz iſt verſchwunden. Er hat 
einen Brief für die Polizei zurückgelaſſen, in welchem er 
mitteilt, daß er über die litauiſche Grenze geflüchtet ſei, 
um ſich in der „Swiatla Dolina“ zu ertränken. Die 
Urſachen des Mordes ſind in Familienzwiſtigkeiten zu 
ſuchen. 

Sosnowice. Die Arbeltsloſigkeit im Dom ⸗ 
browaer Kohlenbecken betrug in der letzten Woche 
15949 Im Verhältnis zum Mat ift dieſe Zahl um 
nahezu 2000 Perſonen geſtiegen. Die Bergwerkinduſtrie 
klagt auf Mangel an Abſatzgebieten. Die Selbstverwaltung 
beſchäftigt kaum 136 Saiſonarbeiter. Unter den Arbeitern 
beſteht der Wunſch, nach Frankreich auszuwandern, der 
jedoch nicht erfüllt wird, da auch Frankreich unter einer 
n leidet. 


Aus Welt und Leben. 


Banditenüberſall auf eine Vorſtadtbahn in Ber⸗ 
lin. In der Nähe der Haltejtelle Schönhausallee iſt der 
Vorſtadtzug von Banditen überfallen worden. Die Ban⸗ 
diten eröffneten ein Revolverfeuer, um den Zug zum 
Stehen zu bringen. Der Zugführer wurde jedoch nicht 
kopflos, ſondern gab volle Fahrt, um den Banditen zu 
entrinnen. Von den Kugeln ſind mehr als 40 Paſſagiere 
verletzt worden. 

Straßenbahnenzuſammenſtoß. Vor dem Stadt- 
theater in Hamburg ſind drei elekiriſche Straßenbahnen 
fo unglücklich zuſammengeſtoßen, daß mehr als 30 Ber 
ſonen verletzt wurden. 

Von Bienen getötet. Aus Hannover wird gemel⸗ 
det: Der Stationsvorſteher in Frelsdorf bei Weſermünde 
wurde an ſeinem Bienenſtock von den eigenen Bienen 
angegriffen und geſtochen. Mutmaßlich hat ein Stich 
eine Hauptader getroſſen und das Blut direkt durch das 
Bienengift infiziert. Der bedauernswerte Mann litt 
furchtbare Schmerzen und ſtarb trotz der angewandten 
Gegenmittel nach kaum einer Stunde. 

Arbeiterrijito. Wie aus Duisburg gemeldet wird, 
entſtand in der elektriſchen Abteilung der Thyſſen⸗Werke 
eine gewaltige Exploſion, durch welche zwei Arbeiter ge⸗ 
tötet und ein Ingenieur ſowie zwei weitere Arbeiter ſchwer 
verletzt wurden. Die Exploſton enitand bei der Prllfung 
eines Induktors durch Kurzſchluß. Der Induktor wurde 
bachſtäblich auseinandergeriſſen und die eineinhalb Meter 
dicke Betondecke über dem Prüfungsrad in die Luft geſprengt. 


Lord Horace gab das Grübeln auf. Er nahm den 
Hut vom Haupt und ließ ſich den Fahrwind um die 
brennende Stirn ſegen. Aber die Gedanken verließen ihn 
nicht. Diana kannte den einen, Jane iſt die Gattin 
des anderen. Irgendeine Möglichkeit müßte es dadurch 
geben, mit den Trägern der Macht in Berührung zu 
kommen. Irgendein Pfad Bte ſich zeigen, auf dem 
England aus dieſer Sackgaſſe herauskommen kann. Die 
Gedanken verfolgten ihn bis an das Ziel ſeiner Fahrt. 
\ In der großen Halle in Maitland Caſtle ſaß Jane 
auf ihrem Lieblingsplatz. In dem Erker, von welchem 
der Blick auf die Veranda und den Park ging. Ein 
Nähkörbchen ſtand vor ihr. Sie arbeitete an einem 
Jäckchen. Doch die Arbeit lag auf dem Tiſch, und ihre 
Augen hafteten an einem Schriftstück. Die blauen Typen 
des Farbſchreibers. Die letzte Depeſche der Macht. Als 
der Telegraph die Botſchaft der Macht auch nach Mait⸗ 
land Caſtle meldete, hatte Jane das Schriftſtück an 
ſich genommen. Seit zwei Tagen trug ſie es bei ſich 
und las es in jeder unbeobachteten Minute wieder und 
immer wieder. 

Ihr Blick hing wie gebannt an den Schriftzeichen. 
Sie überhörte dabei das Kommen Dianas, die leiſe hinter 
ſie trat, ihr den Arm auf die Schulter legte. 

Jane ſchrak zuſammen. Sie verſuchte es, das Papier 
zwiſchen die Wäſcheſtücke zu ſchieben. 

„Jane, mein Kind. Schon wieder die Depeſche?“ 

„Ach ... Diana... Sie wiſſen nicht, was die Worte 
auf dieſem Papier für mich bedeuten, Immer wieder finde 
ich Troft in dieſen Zeilen. An alle Welt iſt die Depeſche 
gerichtei. Ich aber ſehe den vor mir, der ſie abgeſandt hat.“ 

Diana hatte ſich der jungen Frau gegenüber nieder 
gelaſſen. Sie ſah, wie fliegende Nöte über ihre Züge 
huſchte, las in dieſem Geſicht wie in einem offenen Bud, 
Freude, daß der Gatte lebte. Stolz, daß die Idee zu dem 
großen Werk in der genialen Erfindung ihres Gatten wur⸗ 
zelte. Glück, daß ſie nach vollendetem Werk Silveſter bald 
wie der in die Arme ließen könne. (Fortſetzung folgt.) 
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2 (Beiblatt) 


Um zwei ſchöne Augen. 
Roman von H. Abt. 
(Nachdruck verboten.) 
(72. Fortſetzung.) 


Sie gab den Fragen die weiteltgehende Antwort. 

„Heinz Werneburgk und ich kennen uns von lange 
ber. Ich war Jahre hindurch im Haufe feiner Eltern, 
und eine kurze Zeit waren wir miteinander verlobt.“ 

Ihre ſtolze Offenheit verblüffte und imponierte zur 
gleich. Namentlich Madame Nadine fand dieſes franke 
Bekenntnis impoſant, witterte dahinter eine neue Senſatlon 
und nahm ſich vor, wenigſtens dem einen der beiden 
Schächer die erbetene Gnade für die Folge keineswegs zu 
zu entziehen. 

Ein dunkles Nugenpaar aber hatte ſcharf und durch⸗ 
dringend auf Herta geruht, und als er ſie einen Augen- 
blick allein in der Bude ſah, wo ſie abwechſelnd mit einer 
andern Dame für die Wohltätigkeit allerlei kleine Kunft⸗ 
gegenſtände verkaufte, trat Profeſſor Lüttgard zu ihr hin. 
Ste hatte ihn an dieſem Abend noch nicht geſehen, bot 
ihm die Hand und fragte, ob er allein auf dem Feſie fei 
oder mit Daniela, 

„Allein,“ gab er zurück. Das Wort kam kurz, ver 
halten. Herta verſtand. Daniela hatte wieder einmal 
ihren ſchlechten Tag, und ganz deutlich empfand fie dabei, 
wie gleichgültig ihr, die doch ehemals ein herzliches Gefühl 
für die Freundin gehabt, ſie das jetzt ließ. 

„Ein Teil der Mildtätigkeit hier ſoll unſerm Kran- 
kenhaus zugute kommen,“ fuhr der Profeſſor fort und 
blickte Herta an, als ſehe er ganz deutlich in ſie hinein — 
„da hielt ich's für Anſtandspflicht, auch meinen Obulus 
hierher zu tragen.“ 

Er ließ in das neben Herta ſtehende Körbchen ein 
Goldſtück N und nahm von den eyiasiteltuen Baar 


Ak. Turnverein „Dombrowa“ 


ei 
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gen ſtatt, wozu die werten Mitglieder 
Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden. 


Die Muſik wird geliefert vom „Stella“ Orcheſter. 
Witterung ſtatt. 


NB. Das ‚Seit findet bei ‚jeder 


Sonntag, den 19. Juli, findet im eigenen Vereinsgarten, Tu⸗ 
ozynſkaſtr. 19 (Zufuhr mit d. Elektr. bis zur Wojtowſkaſtr.), unſer 


jähriges Stiftungsfeſt 


verbunden mit JUDEN Vorführungen und verſchiedenen Ueberraſchun⸗ 
und deren Angehörigen ſowie 


Lodzer Dolls zeltung 


ſtänden einen kleinen Würfel von Bergkriſtall, den er 
gegen das Licht hielt: „Ein Gruß aus der Gletſcherwelt! 
Erinnerten Ste ſich noch daran, wie wir zuſammen hoch 
droben ſtanden in der einſamen Größe?“ 

„Und Sie beſorgien, ich könnte ſchwindlig werden.“ 
Auch Hertas Blick war ſcharf ‚geworden. Sie wußte, 
ſeine Worte ſollten ihr Beſonderes ſagen, und wollte 
weiteres Reden ihm abſchneiden. „Ich aber ſagte Ihnen, 
daß ich keine Furcht vor Abgründen habe, und daß ich 
ſicher ſtehe, wo ich auch ſiehe.“ 

„Das iſt ein kühnes Wort, 
ſelbſtſicher fein.“ 

Er konnte nicht weiter ſprechen. Andere, die auf 
dem Altar der Wohltätigkeit opfern wollen, traten herzu, 
und Erich Lüttgard, ſich verabſchiedend, reichte Herta die 
Hand, Dabei bat er dringlich: 

„Ste laſſen ſich fo ſelten bet uns ſehen, 
Sie bald einmal zu Dantela. Morgen!“ 

Ihre Miene blieb unbewegt. Ste entgegnete nichts. 

Und ſie dachte nicht daran, Daniela aufzuſuchen, 
als der nächſte Tag gekommen war, ſich vielleicht von ihr 
mit sanften Worten das zu Tode ſtreicheln zu laſſen, was 
fein Leben ihr mit jedem Atemzuge brennender zum 
Bewußtſein brachte — und was leben ſollte — dem fie 
felber immer wilderen Lebensodem gab, wie fie ſich die 
Schleier herunterriß, die Hochmut und herbe Scheu über 
ihr Empfinden für Heinz Werneburgk gebreitet. 

Liebe — fa hatte fie es nie genannt, das Wort war 
ihr zu allgemein, zu banal. — Er — das war's geweſen, 
in dem einen Worte drängte ſich ihr alles zuſammen, was 
er ihr war, faſt vom erſten Augenblicke an, da fie ihn ge 
ſehen. Sie trieb keine Vergötterung mit ihm, ſteigerte ihn 
ſich nicht hinauf zu einer Größe, die ihm in Wahrheit nicht 
zu eigen, ſo wie ſte ihn ſah mit hellen, klaren Augen, das 
war er! Und auf ihn wartete fie — wartete wie die 


und keiner ſollte allzu 


Kommen 


Nacht auf den Morgen, wie auf den Tau die dürſtende 
Erde — wartete, wie nur ein Menſch auf ſeinen Menſchen 
warten kann. 


Und als er zu ihr N war, da war⸗ 


ſehr 


die führende 


Verſchiedene Hommerwaren, 


Weißwaren in allen Sorten, Etamine gemuftert nd glatt, 
Hemdenzephire in jeder Preislage, Wollwaren für Kleider, 
Koſtüme und Mäntel, Crep de ine in allen Farben, Satin 
glatt u. gemuſtert, Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdedken 


men Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt, 
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— 181 8 
3 


Zu GE überall, 


E. W. I. 


Telephon 67. 


Engros- 
verKauf 


Lodz, Potu- 
„ dniowa 20. 


Marke 


877 


Gut! 


Elegante, 


wundervolle 


Schlafzimmer: 
Kabi 


gegen Ratenzahlung, 


Möbel 
: peiſezimmer 
nette 

30% billiger! 


J. MARKOWICZ 
Poludniowaftraße 10. 45 
Ta eee 


neueſten Faſſons ausgeführt. 
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können ſofort gegen 
Ratenzahlungen zu 
guten Bedin⸗ 
gungen jede Art von Manufaktur⸗ 
waren ſowie Konfektion erhalten. 


Yorlangen dle bern. 


1 Tee 


Nr. 17 u. Nr. 24. 


Günſtig! 


Billig! 
aha Bas B.S.A. 


H. Küster & Söhne, Sienkiewiczaftraße Nr. 23 
(Ecke Moniuszki). Telephon⸗Nr. 722. 


Billigſter Verkauf 
gegen Raten und in bar! 
Herren⸗ und Damengarderoben 


wie auch Seide für Damen-Mäntel und Kleider. Es 
werden Aufträge von den beſten Stoffen nach den 


Wölczanſkaſtr. 43. 
M. Granek, erſte Etage, Front. 


Mr. 86 


tete ſie noch immer. Und als er ſie dann wieder von ſich 
abgetan — fo grauſam, jo brutal abgetan, da war iht 
ganzes Leben zum fanatiſchen Warten geworden. Es 
konnte ja nicht zu Ende ſein, denn er lebte noch in ihr, 
und etwas mußte noch kommen, von ihm zu ihr oder 
von ihr zu ihm. 

Mars nun gekommen — von ihr zu ihm, ihm 
helfen — lag da ihres Martens Ziel und Ende? 

Sie war wie im Fieber, fand Ruhe an keinem 
Ort, und die Baronin Schärnitz, die in vollenderfter Die 


kretion nichts zu bemerken ſchien, was man nicht aus 
drücklich ihrem Geſichiskreis nahe rückte, fand es ſchließlich 
doch den ihr zuerteilten Pflichten angemeſſen, ſich zu ev 
kundigen, o Herta ſich nicht ganz wohl fühle, 

Ein kühler, erſtaunter Blick wies ihre Teilnahme 
zurück. „Sehr wohl, ich danke. Was ſollte mir denn 
fehlen? Ich werde ausgehen — zum Eislauf.“ 


Lächelnd nickte die Baronin. 
Begleitung nicht, und das war ihr, die nicht für Winter- 
kälte ſchwärmte, ſehr angenehm. Man nahm überhaupt 
ihre Perſon nur wenig in Anſpruch. Gie war das ununi 
gänglich nötige Dekorum, mit dem eine alleinſtehende 
junge Dame, die im eigenen Heim zu leben und in 
der Welt zu verkehren wünſcht, ſich zu umgeben hat. Dieſes 
Dekorum wurde gebührend reipektiert, wie fie hinwiederum 
den Wunſch reſpektierte, ſich nicht durch allzu intime An: 
näherungsperfuche läſtig zu machen. In beiderjeitiger Kühle 
ſtand man ſich vortrefflich zueinander und hatte eins am 
andern genau das gefunden, was man zu finden gewünſcht, 

Herta hatte ſich zum Ausgehen angekleidet. 
Schli ifchuhe, die ſie über den Arm hängen wollte, [hob fie 
wieder von ſich. Wozu die Komödie vor ſich ſelbſt! Ste 
wußte, daß ſie nicht daran dachte, nach dem Klange der 
Muſik auf der menſchenüberfüllten Eisbahn zu pirouettle⸗ 
ren. Hinaus ins Freie wollte fie, die Kälte ſpüren, die 
ihr das Glühen aus den Schläfen nehmen ſolle, den Brand 
aus dem flebernden Blut. 


Man wünſchte ihre 


(Wortſeuung falot.! 


Lodz, Konſtantynowſkaſtr. 3 (im Hofe). 


Bemerkung: Raten zahlbar: wöchentlich, zwei- 
wöchentlich und monatlich. 


Inſerat t aufbewahren ! 


865 


Auf Abzahlung! 


Konkurrenzloſe Breife! Die beſten Bedingungen! 


Motto: Kleide Dich ſorgfältig und trage nicht zulange 
ein und dasſelbe Kleid, denn dann übſt Pu 
keinen Reiz auf Deinen Mann aus! 

Empfehle für Damen: verſchiedene Seidenſtoffe für 

Mäntel, Gabardine, Bolton, Stoſſe in Staromulter, 

Rips, Popelins, Cheviots, Crepe de Chine, Tafts, Muſ⸗ 

ſeline, Muſſeline de Chine, Seidenpopelins. 

Für Herren: Bolton, Kammgarn, Gabardine für Hoſen, 

— Weiße Leinwand, Purpur, Zephire, weiße und bunte 

Tiſchdecken, Laken, Handtücher, Taſchentücher, Etamine, 

Batiſte, Satins, Vorhänge, Matratzenſtoſſe. Fertige 

Damen- und Herrenhemden. — Strümpfe, Soden, Hra⸗ 

watten. — Plüſch- und wattierte Koldern ſowie ver- 

ſchledene andere Artikel. 


Leon Rubaszkin, lach 
Jahre 1899. 


Gegründet im 565 


Billiaster Verkauf 


seven bar un Ratenzahlungen mus 


‚WYGODA nik 


Damen» u. Herren-Garderoben in größter Aus⸗ 

wahl. Sportanzüge für Damen und Herren 

mit oder ohne Pelz, aus den beſten Stoffen 
der Firmen Leonhardt und Borſt. 


Achtung! Beſtellungen aus anvertrauten Stoffen wer- 
den Den prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 879 


Eine Wirtſchaft, 


Ba ir Tran Land, mit ſämtlichem Zubehör, 
gelegen vor Andrzejow an der 

Roktieiner Chauſſee, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen Gdanfka 150, W. 34, von 6—9 Uhr abends. 


Das Informationsbüro 


Motorräder der Deutſchen Arbeitspartei Polens 
Nähmaschinen erteilt 


Beratungen in Sachen der Einkommen⸗, 
Amſatz⸗, Vermögens⸗ und Mietsfteuer; 
Auskünfte in Wohnungs⸗, Rechts- und 


Krankenkaſſenangelegenheiten; 


erledigt 


r von ſeglicher A Schriftſtücken 
n Polnifh, Deutſch und Ruſſiſch; 
in ſſchriften auf der Maſchine. 


Jamenhofaſtr. 17. Telephon 36:90. 


Büroſtunden von 10 bis 2 Uhr mittags und von 
4—7 Uhr abends, 
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Die 


| „Oysodapol“ 


Kilinſtiegoltr. 4 ö 


Arbeite 
Sowol 
haben 

kerung 
hat ſei 
Mange 
dern a 
berater 
bisher 


Dies 
der w 
gegenn 
ſich die 
gemach 
lich be 
von F 
ten na 
entlaſſe 
ſchädig 
herige 
Fälle 
artige 
werder 
Jonder 
Es w 
dieſen 
das V 
ſtellten 
beſchle 
den G 
A 
durch 
Geſe 
der 
Geſetz 
Geſetz 
die be 
nicht 
wohnt 
zeitig 
Entſch 
ſtellter 
ten Er 
muß d 


1 1 7 k 
e * D 
„5 an 1 
9 u ** 2 


